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Im Oktober trifft man die Winzer in Italien und auch anderswo ganz
sicher an, denn dann ist die Weinlese beendet, die jungen Weine sind
im Keller und sie benötigen die volle Aufmerksamkeit. Wir machten
unsere letzte Weinreise durch Norditalien, denn auch Corona ließ
wieder ein einigermaßen normales Zusammenleben zu. Wir waren
geimpft, unsere Winzerfamilien auch. Omikron war somit noch keine
Bedrohung.

Es war eine wunderbare Reise. Alto Adige, Gardasee, Venetien, die
spannende Toskana mit Chianti, Chianti Classico, Montepulciano,
Colle Sinesi, Montalcino und Maremma inclusive Bolgheri, das wun-
derbare Cinque Terre, das noch schönere Piemont und das Aostatal
bei bestem Herbstwetter zu bereisen, ist schon ein besonderes Ereig-
nis. Dann aber die guten Freunde und Weinmacher zu besuchen, ihre
Weine in familiärer Gastfreundschaft zu verkosten und zu beschrei-
ben, ist ein Privileg, das nun ein Ende hat.
Wir haben wieder wunderbare Restaurants aufgesucht, mit eindrucks-
vollem Ausblick gewohnt und die Reise in vollen Zügen genossen.
Das Weinjahr 2021 hatte richtig gute Qualitäten in die Keller gebracht,
allerdings in viel zu geringen Mengen. Die Winzer berichteten von
ziemlich leerem Lager. Die Vorjahresweine waren überwiegend abver-
kauft, der Frost hatte im Frühjahr Schaden angerichtet und der nasse
Sommer viel Fäulnis beschert. Einige besondere Weine haben wir
deshalb schon während der Reise reserviert.
Mehr berichten wir ab Seite 10. Es bleibt spannend.

Machen Sie es gut. Ihre Ingrid und Hans-Wilhelm Grabbe

Eine letzte Weinreise durch Norditalien

2021 -Frost und Hagel- große Verluste

Wir – Uta und Klaus und Kati Luzie Stüdemann- beginnen unsere
Reise mit einer Probe auf der Domaine Belles Pierres bei Montpellier.
Dann folgt das Rhonetal mit Mas Carlot, Chateau St. Louis la Perdrix
und den großen Weinen von Vincent Avril. Danach haben wir eine
Probe auf der Domaine de la Grand‘ Ribe, darauf folgen noch drei
große Winzer der nördlichen Rhône: Clape in Cornas und Chave und
Gonon in Mauves. Am nächsten Morgen geht es auf dem gleichen
Niveau weiter bei Perret in Condrieu und Burgaud in der Côte-Rotie.
Der Tag endet mit der Probe der schönen Weine von Antoine Villand
im nördlichen Beaujolais.
Am nächsten Morgen müssen wir uns bei der Probe bei Gautier
Thevenet beeilen, um rechtzeitig bei Clothilde Davenne im Chablis
probieren zu können. Aber dann haben wir Zeit für das Burgund, erst
bei Capitain-Gagnerot, dann bei den Jacobs für die Weine der Côte de
Beaune und schließlich bei Régis Forey, der die großen Weine der
Côte-de-Nuits vinifiziert.
Auf dem Rückweg geht es noch ins Jura zur Domaine Rolet und dann
probieren wir im Elssas bei Blanck und Schoech. Natürlich fahren wir
auch noch zu Frank Bärmann, um seine Weine vom Tuniberg und
Kaiserstuhl zu verkosten. 2021 : Tolle Qualitäten, aber die Fröste
während der Blüte und Hagel im Sommer bedeuten für die Winzer
Verluste bis zu 80 %, bei einigen sogar 90%. Deswegen und wegen
steigender Kosten mussten unsere Winzer ihre Preise deutlich
erhöhen.
Ihre Kati Luzie Stüdemann, Anja und Klaus Potthoff

Abholung der Weine:
Gut Bossee
24259 Westensee
am

Sonnabend, 25. Juni 2022
10:00 - 16:00 Uhr

Sonntag, 26. Juni 2022
10:00 - 13:00 Uhr

Gäste sind willkommen
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Baillat gehört zu den Winzern, die wir im Frühjahr und Herbst im Programm haben, auch wenn wir ihn nicht besuchen. Oft ist er 
früher zu den Proben gekommen, aber jetzt hat der Frischverheiratete andere Projekte. Allerdings mischt er immer noch bei seinem 
Weingut mit. Der Clos de Miro 2020 übrigens ist ohne Sulfite vinifiziert. Wir sind sehr gespannt, probieren Sie mit uns! Christian 
berichtet, dass er gerade Rose 2021 abgefüllt hat, der jetzt wunderbar für den Sommer passt. Ebenso ist der Domaine Baillat Rot erst 
vor einigen Tagen abgefüllt. Für die nächsten zwei Jahre haben wir also auf jeden Fall noch Weine, die von Christian vinifiziert 
sind.  Und bis dahin haben seine Nachfolger dann hoffentlich auch genug von ihm gelernt

Wir geben zu, dass unsere 
endgültige Reiseplanung in diesem 
Frühjahr etwas knapp war und wir 
bei St.-Louis-la- Perdrix keinen 
verbindlichen Probentermin 
festlegen konnten. Wir versuchen 
unserer Glück und fahren spontan 
nach der Probe bei Mas Carlot 
vorbei, denn beide Güter liegen nur 
einen Steinwurf voneinander 
entfernt. Und obgleich rege 
Geschäftigkeit herrscht und schon 
zwei Degustationen parallel laufen, 
genügt ein kurzer Anruf und die 
Erwähnung unseres Namens und 
eine Mitarbeitern räumt uns 
bereitwillig und engagiert eine 
eigene Probe ein.
Saint Louis la Perdrix arbeitet mit 
einem jungen Team an einer neuen 
Werbe- und Verkaufsstrategie. Neue 
Etiketten, neue Namen, größere 
Events, alles etwas jünger und 
internationaler ausgerichtet. Die 
Etiketten der Weine der Linie 
Chateau St.-Louis-la-Perdrix zieren 
aber immer noch die typischen 
Rebhühner. Aber der frühre L'Envol 
ist jetzt zum Beispiel "THE BIG 
ONE". Bei der Qualität der Weine  
hat sich zum Glück  nichts geändert. 
Der weiße Big One 2019 hat erst 
kürzlich wieder eine Goldmedaille 
bekommen. Zu Recht finden wir, 
denn er bringt eine schöne Frucht 
mit einem Hauch von Vanille und 
eine gute Länge und Struktur mit 
und ist im reich im Abgang. Der rote 
The Big One 2018 ist rund und 
gelungen mit einer Frucht von 
Brombeere und Cassis, dahinter 
dunkle Schokolade und weiche 
Tannine. 
Wir probieren vom Chateau St. Luis 
La Perdrix den Weißen und den 
Roten 2020er. Beide absolut ehrlich 
und  klassisch für die Region. Mein 
Liebling ist der L'Afranchi 2019 aus 
Grenache, Syrah und Carignion - 
vollmundig mit reifer Frucht, 
schokoladigen Tanninen und einer 
sehr schönen Länge. kls

Die Weine der Domaine Belles Pierres hatten wir 2019 das letzte Mal mit im Sortiment.  
Das lag zum einen an der Umstrukturierung des Profils der Domaine, mit neuen Weinen 
im hochpreisigeren Segment und zum anderen natürlich an der Corona-Situation. Um so 
mehr freuten wir uns, unsere Beziehung wieder aufzunehmen und unsere Weinreise im 
Languedoc zu starten, liegt uns doch Geschichte von Damien Coste und seiner Familie 
sehr am Herzen.
Montpellier empfängt uns mit Unwetter, Sturm und Starkregen. Wir haben fast das 
Gefühl von den Wassermassen durch die kleinen Gassen mitgerissen zu werden.
Am Morgen hat sich das Wetter aber wieder beruhigt und wir kommen pünktlich 9.30 
Uhr auf der Domaine an, wo wir herzlich empfangen werden. Damien Coste selbst ist 
nicht da. Die Weinprobe wird von Johanna und Pedro geleitet. Die verstorbene Frau von 
Damien kam aus Kolumbien und hat nach und nach Familie und Freunde nach 
Frankreich geholt. Johanna ist nunmehr schon 10 Jahre mit im Belles-Pierre-Team und 

die Probe findet zum Teil auf Spanisch statt.
Auch Belles Pieres hat das Jahr 2021 hart erwischt. Auch hier hat der Frost im Frühjahr 
Ernteeinbußen bis zu 70% beschert. Seit 2020 sind alle Weine der Domaine komplett Bio-
zertifiziert. Wir probieren Weine aus den Jahrgängen 2017-2020. Alle waren exzellent. 
Von den Weißen ist vor allem der Chant des Ames, 2018 zu erwähnen - goldgelb mit 
verführerischer Nase, im Mund reich mit floralen Noten, etwas Pfeffer, reifem Pfirsich 
und Mandeltönen im Abgang. Die Linie Clauzes de Jo überzeugt sowohl weiß, rosè und 
rot. Herrliche Weine bemerkenswert reich und sehr harmonisch. Neu für uns ist der 
Indomptable 2019, ein reiner Mourvèdre, 10 Monate im Barrique ausgebaut. In der Nase 
sehr speziell, schokoladig/gewürzig, im Mund sehr reich, gekochte rote und schwarze 
Früchte, sehr konzentriert, im Abgang Pfeffer. Und wir wollen natürlich auch den roten 
Chant de Ames 2017 nicht vergessen, schwarz mit dunkelviolettem Rand reich, sehr 
aromatisch, mit weichen Tanninen und darin eingebundener Frucht und einer 
beachtlichen Länge. Entdecken Sie mit uns wieder diese großartigen Weine! kls

Johanna und ihr Mann Pedro

Frankreich · Côtes du Rhône · Costières de Nîmes 

Chateau -St.Louis 
la-Perdrix

...und seit 2020 auch biozertifiziert Die Weine sind jetzt BIG, die Preise 
weiterhin LITTLE
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Belles Pierres wieder im Sortiment

Baillat auch im Frühjahr im Programm!



Jerome in seinen alten Reben - Der Frühling hält Einzug.

Unsere Probe auf der Domaine de la Grand’Ribe machte wieder viel Spaß, wie immer mit 
Magali, die zusammen mit ihrem Mann Jerome die Domaine leitet. Die Weine sind aus 
unserem Sortiment nicht mehr wegzudenken, sie sind zum größten Teil Bio und bieten 
alle ein ausgezeichnetes Preis-Qualitäts-Verhältnis.
Vor vielen Jahren wurde die Domaine, die Abel Sahuc aufgebaut und schon vor langer 
Zeit auf BIO umgestellt hatte, verkauft, seit 2002 ist sie dann auch Bio-zertifiziert. Die 
Besitzer wechselten nach dem Verkauf mehrfach, der jetzige Besitzer hat etliche 
Weinberge dazu gekauft, das Weingut hat jetzt fast 90 Hektar. Gott sei Dank hat die 
Qualität darunter nicht gelitten, denn die wird garantiert  durch Jerome und seine 
langjährige Erfahrung, die auf der Zusammenarbeit mit Abel Sahuc in den achtziger 
Jahren basiert.

Clos des Papes

Bei Mas Carlot werden wir von Cyril 
Marès begrüßt, der ein paar 
einleitende Worte zum Jahr 2021 sagt 
und dann die Leitung der Probe an 
seinen Verkaufs-Mangager Cedric 
Ferry übergibt. 
Wir starten mit den weißen 2020er 
Weinen Mas Carlot Generation, Terre 
Natale (Clairette) und Château Paul. 
Alle drei sehr reich in Nase und 
Mund und einer frische Eleganz 
durch den Kalklehmboden.
Auch die Rosés können wir ihnen 
wieder beide ans Herz legen. Der Mas 
Carlot Generation überzeugt mit einer 
feinen Säure, einer Frucht von 
Himbeere und Mandarine und einem 
zarten Mineral. Der L`Irreséstible fügt 
noch dezente florale Noten und ein 
elegantes Mineral im Abgang dazu. 
Die Roten überzeugen wieder auf 
ganzer Linie. Der Mas Carlot 
Generation 2019 ist sehr saftig mit der 
Frucht reifer Brombeeren und 
Schwarzkirschen und mit 
Bitterschokolade, Piment und Pfeffer. 
Nicht müde werden wir, jedes Jahr 
den Les Enfants Terribles 
hervorzuheben, der in seiner 
gleichbleibenden Qualität, ein 
Selbstgänger im Verkauf und ein 
Genuss ist. Und ich bin absoluter Fan 
von beiden Châteaus Paul Blanc. 
Großartige Weine zu einem fast 
unglaublichen Preis. kls
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Frankreich - Rhônetal

 Grand Ribe

Schon der erste Wein, der weiße Côte-du-Rhône 2021, gefiel uns sehr. Es ist ein fruchtiger Wein mit einer leichten Honignote, 
ideal zum Fisch mit einer sahnigen Sauce. Noch darüber liegt der weiße Côte du Rhône Villages Rochegude, der durch eine 
komplexe und schöne Frucht überzeugt. Wie immer ist der Rosé, den wir aus dem Fass probieren, großartig, einer der besten 
Rosés aus unserem Programm, er überzeugt durch eine komplexe Fruchtigkeit und ein dazu passendes Mineral. Ein einzigartiges 
Preis-Qualitäts-Verhältnis bietet der Côtes-du-Rhône Vieilles Vignes, an ihm sollte man nicht vorbei gehen. Aber wie in den 
vergangenen Jahren empfehlen wir natürlich wieder den Centenaire, einen großartigen Wein auf dem Niveau guter Châteauneuf-
du-Pape - wir meinen natürlich in Bezug auf die Qualität, nicht auf den Preis, denn da liegt er deutlich drunter!

Wir beginnen unseren zweiten Probetag mit den Weinen der Domaine Clos des Papes mit Vincent Avril. Dort waren wir bei 
seinem Vater Paul Avril vor 50 Jahren zum ersten Mal, seitdem konnten wir an diesem Weingut nie vorbeigehen. Und unsere 
Probe bestätigte unsere Erfahrung, die  wir mit  den bekannten Weinkritikern der Welt teilen: Die Weine von Clos des Papes sind 
großartig und verdienen es im Keller zu reifen und zu einem besonderen Essen getrunken zu werden. .
Zunächst eine schlechte Nachricht: Es gibt dieses Jahr keinen weißen Petit Vin d’Avril, da die Ernte wegen des Frostes im Frühjahr 
ausfiel. Die gute Nachricht: Der rote Petit Vin d’Avril ist exzellent und wir bekommen die gleiche Menge wie im Vorjahr! Vincent 
berichtet uns, dass er 60 Ar Cinsault neu angepflanzt hat. Ein wesentlicher Grund ist, dass sich die Rebsorte gut an das veränderte 
Klima anpasst, denn mit den starken Niederschlägen, den Hitzeperioden etc. werden nicht alle Rebsorten fertig und geben 
deutlich niedrigere Erträge. Vincent klagt über erhebliche Preiserhöhungen bei den  Materialien und über die Schwierigkeit, 
geeignetes Personal zu finden. Aber aller Probleme zum Trotz, sind seine Weine wieder großartig und lassen all diese 
Schwierigkeiten vergessen. Das beweisen dann auch der rote Clos des Papes 2010 und die zwei außergewöhnlichen weißen Weine 
aus den Jahren 2014 und 2010, die wir noch Weinen probieren dürfen. Insbesondere der 2010er zeigte, dass es sich sehr lohnt auch 
die weißen Weine länger zu lagern.

 Mas Carlot
80% Verlust durch Frost und 
Hagel!

Unser erster Biowinzer überhaupt!



Als wir beim Keller der Domaine Auguste Clape ankommen, werden wir von Olivier Clape dem Enkel von Auguste Clape 
empfangen. Auguste Clape ist vor drei Jahren im Alter von 93 Jahren gestorben, wir erinnern uns noch an Proben mit ihm vor 
vielen Jahren. Jetzt wird die Domaine von Pierre Clape zusammen mit seinem Sohn Olivier geführt. Wir bekommen im Herbst 
nur wenige Flaschen der drei Weine Côtes-du-Rhône, Renaissance und Cornas aber fahren schon im Frühjahr vorbei und 
probieren die Weine aus den Fässern. Im Keller hat sich nicht viel verändert. Das ist auch gut so, denn die Weine sind großartige 
Vertreter dieser einmaligen Appellation.
Olivier begrüßt uns mit Maske und Abstand. Denn er ist vor ein paar Tagen positiv auf Corona getestet worden und so halten wir 
auch Abstand. Dieses Mal gibt es daher nicht die große Probe, wir probieren also nur den Jahrgang 2020 von Renaissance und 
Cornas, vom Côtes-du-Rhône 2021. Alle werden noch immer in den alten großen Holzfässern ausgebaut.
Die 2020er versprechen, dass auch in diesem Jahrgang das großartige Niveau dieser Weine gehalten wird. Liebhaber dieser Lage 
können sich also schon darauf freuen, ein paar Flaschen zu ergattern und in einigen Jahren zu genießen!

Gonon offeriert uns seine großartigen Weine in seinem urtümlichen Keller

Die Brüder Gonon sind die Referenzdomaine von St. Joseph; dass wir bei ihnen jedes 
Jahr unsere Zuteilung bekommen, verdanken wir Madame Conrad, bei der wir in den 
vergangenen Jahren immer übernachtet haben. Leider haben wir sie dieses Jahr nicht 
mehr erreichen können und mussten uns eine andere Unterkunft suchen.

Wenige, aber wunderbare Weine von Perret

Frankreich · Rhonetal

Bei Gonon wurden gerade die Weine 
abgefüllt, deswegen war es schwierig 
einen Termin für die Probe zu finden. 
Aber dann klappte es doch noch eine 
Probe für den Mittwochmorgen zu 
vereinbaren, die allerdings etwas 
kürzer als üblich war, denn Jean 
Gonon wurde bei der Abfüllung 
gebraucht und wir hatten eigentlich 
schon früh eine Probe bei Perret in 
Condrieu.
Und wir beginnen sofort unsere Probe 
mit dem weißen St. Joseph Les 
Oliviers 2020. Da die Reben sehr alt 
sind, haben die Weine eine 
unglaubliche Komplexität, ein 
Potpourri von fruchtigen und floralen 
Noten werden von würzigen 
Tanninen ergänzt. Da macht die 
Probe so richtig Spaß und man 
möchte die Weine gar nicht 
ausspucken, sondern runterschlucken!
Das gilt auch für den roten St. Joseph, 
der schon jetzt viel Spaß macht und 
den man noch zwei Jahre in der 
frischen Phase genießen kann. Dann 
sollte man ihn drei bis vier Jahre in 
Ruhe lassen, um ihn in den 
darauffolgenden zehn Jahren mit viel 
Vergnügen zu genießen.

Clape in dritter Generation
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Gonon - Eine Referenz für St. Joseph

Andre Perret ist sicher einer der besten Winzer der Region und wir sind sehr froh, dass wir bei ihm kaufen dürfen (was wir seit 
1990 machen). Inzwischen ist seine Tochter nach ihrer Ausbildung eingestiegen und sie wird eines Tages die Domaine 
übernehmen. Aber bei der Probe spüren wir, dass André total präsent ist, wir können uns kaum vorstellen, dass er bald aufhören 
wird.
2021 war für Perret ein extrem schwieriges Jahr, heiß und trocken, sicher eine Folge des Klimawandels. Er hatte wie viele unserer 
Winzer starke Verluste bei der Ernte, in manchen Lagen bis zu 80 % im Vergleich zu einer normalen Ernte. Das werden wir im 
nächsten Jahr zu spüren bekommen, teilweise auch schon in diesem Jahr, weil die Preise steigen müssen, damit die Winzer 
überleben können. Diese traurigen Fakten traten allerdings in den Hintergrund bei der Probe, denn die Weine begeisterten uns 
wieder. Natürlich insbesondere der Condrieu Chéry, ein Traum von Wein mit einer fantastischen Kombination von fruchtigen, 
floralen und würzigen Aromen, sicher einer der größten Weißweine, die wir anbieten. Auf eine Besonderheit der meisten Syrah 
der nördlichen Rnône möchten wir hinweisen: Sie sind jung gut zu trinken, verschließen sich aber meistens nach drei bis vier 
Jahren. Dann muss man Geduld haben und die Weine so etwa drei Jahre nicht anrühren, danach machen sie dann aber ganz viel 
Spaß!



Unsere Probe bei Pierre Burgaud war 

kurz und überzeugend. Von André 

Perret hatten wir vor einigen Jahren den 

Tipp bekommen. Damals war Bernard 

Burgaud noch der Winzer der kleinen 

Domaine  der Côte-Rôtie. Der 

Großvater Roger Burgaud kaufte in den 

fünfziger Jahren Weinberge in den 

verschiedensten Lagen der Côte-Rôtie, 

darunter auch welche in der berühmten 

Lage Côte-Blonde. Damals konnte sich 

der Arbeiter in einer Keksfabrik solche 

Weinberge leisten, denn diese Lagen 

waren  noch nicht berühmt und sie 

waren und sind extrem schwer zu 

bearbeiten. 

1980 übernahm Bernard Burgaud die 

Domaine seines Vaters, bepflanzte 

verlassene Weinberge und vergrößerte 

so die Domaine auf 5 Hektar. Der Sohn 

Pierre Burgaud folgte ihm 2020. Er hat 

die Philosophie seines Vaters 

übernommen, nur einen Wein zu 

vinifizieren und nicht Rosinenpickerei 

mit einer Cuvée der Côte Blonde zu 

betreiben. Davon profitieren seine Weine 

ungemein und sie sind im Preis-

Qualitäts-Verhältnis unschlagbar. Sie 

sind schon im jungen Alter sehr schön 

und gewinnen nach einer Pause 

zwischen vier und acht Jahren Reife 

noch einmal dazu. Der Côte-Rôtie 2020 

bietet Aromen von gekochter Schwarz-

kirsche,  Himbeere, anschmiegsam, sehr 

dezente Tannine,  ein großer Wein!!

Schön, dass wir in diesem Jahr wieder 
reisen konnten und auch bei Viland im 
Beaujolais wieder live probieren. 
Antoine empfängt uns herzlich und 
präsentiert uns seine kontinuierlich mit 
Preisen bedachten Weine. So wurden 
y.B. beim diesjährigen traditionellen 
Weinwettbewerb sowohl der Bois 
d'Oingt der Beaujolais Rosé 2021 und 
wie auch die Cuvée Pierres Dorées 2020 
in ihren Kategorien  mit dem 1. Preis 
ausgezeichnet. „Nach diesem etwas 
schwierigen Jahr in Bezug auf die 
Klimaveränderungen (Hagel, Frost), die 
die Ernte 2021 stark beeinflusst haben, 
geben uns diese Belohnungen ein 
Lächeln und Zuspruch für 2022!“, sagen 
Audrey und Antoine Viland. Wir sind 
weiterhin einfach begeistert von ihren 
Weinen, die ihresgleichen im Beaujolais 
suchen müssten und sind glücklich diese 
im Sortiment zu haben.

Der Beaujolais Blanc ist wieder ein 

hervorragender Chardonnay, der Rosé 

Plaisir d'été ist ein sehr frischer, 

fruchtiger Rosé aus direkter Pressung 

der Gamay-Traube, die roten Beaujolais 

Pierres Dorées und Vielles Vignes sind 

reiche, runde Weine mit einer guten 

Länge und der Chenas ist sehr weich, 

mit reicher Frucht, feinen 

Mokkatanninen und einer großen 

Länge. Den Abschluss macht der 

Crémant de Bourgogne frisch und 

anregend. Antoine gibt uns die Flasche 

mit und so können wir dann in unserer 

Unterkunft noch einmal auf den 

gelungenen Tag anstossen. kls

Dieses Mal hatten wir eine ganz kurze 

Probe mit Gautier Thevenet, denn da 

der Roally noch nicht abgefüllt war, 

probierten wir nur die zwei anderen 

Weine der Domaine – Emilian Gillet 

und Domaine de la Bongran. Aber der 

Roally 2020 wird Ende Mai abgefüllt 

sein, so dass wir ihn anbieten können. 

Und nach mehr als 35 Jahren 

Erfahrungen mit den Weinen von 

Thevenet empfehlen wir ihn blind, wir 

sind noch nie von einem Wein der 

Thevenets enttäuscht worden. Es sind 

perfekte Chardonnays, die durch ihre 

Fruchtigkeit und Eleganz gefallen.

Emilian Gillet 2019 ist sehr reich und 

aromatisch, gefällt durch florale 

Aromen, eine feine zitronige Säure und 

deutliches Mineral, hat Frucht von 

Ananas, dann auch reife Zitrone, danach 

deutliche Mineralität, ist sehr lang.

Mit der Domaine de la Bongran fing 

damls alles an,  es der einzige Wein der 

Domaine, der uns damals schon 

begeisterte. Und das hat sich nicht 

geändert! Der Bongran 2018 beazubert 

durch weiße Blüten, feine Säure,  Frucht 

von reifer gekochter Mirabelle mit 

darüber liegenden Honigton und 

deutliches Mineral,  Birne, große Länge - 

hervorragend zu: Lachs,  Pute oder 

Kalbfleisch Ein ganz großer weißer 

Wein, wohl noch immer der beste 

Maconnais wie vor 35 Jahren!

Viland

Frankreich · Rhone, Beaujolais, Maconnais

Antoine Viland kann trotz allem noch 

lächeln

Thevenet

 Gautier macht Maconnais der 

Spitzenklasse

Burgaud

Bernard Burdaud - die dritte Generation
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Im Chablis empfängt uns Clotilde 
Davenne hochprofessionell zu einer 
bestens vorbereiteten Degustation. Der  
Tisch im großen, hellen Probenraum ist 
mit allem eingedeckt, was man zur 
Probe braucht. An jedem Platz liegt ein 
für uns personalisiertes Probenheft, mit 
unserem Namen, Bildern und 
Weininformationen in der kommenden 
Reihenfolge und mit Platz für 
Probenotizen auf jeder Seite. Wir 
probieren 13 Weine vom Bourgogne 
Aligoté 2018 bis zum Chablis Grand Cru 
Bougros 2020 und beschliessen bei zehn 
Weinen, sie in die Preisliste zu nehmen. 
Bei den Chablis heben wir hier mal 
wieder den Petit Chablis hervor, denn er 
ist durchaus auf dem Niveau seiner 
großen Brüder. Ebenso möchten wir  
den Chablis 1er Cru Vaucoupin 2020 
herausstellen, eine reine Südlage mit 
einem eleganten Spiel von weißen Blüten 
und Mineral , einer guten Struktur und 
großer Länge. Wir empfehlen noch den 
Saint-Bris Vieilles 2018 Sauvignon von 
über hundertjährigen Rebstöcken. Ein 
Wein mit viel Finesse und Aussagekraft. 
Weiterhin natürlich der Bourgone 
Aligoté 2018, der in der Nase noch etwas 
zurückhaltend war, im Mund aber mit 
einer reichen, volle Frucht, von frischer 
Mirabelle und Zitrone,einem schönen 
Mineral und einer guten Länge 
überzeugte.
Auch den roten Irancy 2018 nehmen wir 
in diesem Jahr wieder mit auf. 90% Pinot 
Noir, 10% Cèsar - rund mit Frucht von 
Kirsche, etwas Cassis und Brombeere 
und im Abgang Halbbitterschokolade.

Das Weingut Gagnerot wurde im frühen 

19. Jahrhundert gegründet, durch Heirat 

von Marie Gagnerot mit dem 

Weinhändler Capitain wurde daraus das 

Gut Capitain-Gagnerot. Als die 

Reblauskatastrophe zwischen 1870 und 

1880 die Reben im späten 19. 

Jahrhundert vernichtete, entschied sich 

Marie – inzwischen Witwe – für den 

Neuanfang. Das Gut blieb und ist bis 

heute im Familienbesitz. Jetzt führen 

Delphine und Pierre Francois Capitain 

das Weingut, nach wie vor unterstützt 

von ihrem Vater Patrice und ihrem 

Onkel Michel. Sie besitzen 16 ha Reben 

in Dorflagen, 1er Crus und Grands 

Crus, die Weine werden in einem 

großen unterirdischen Keller ausgebaut, 

der uns immer wieder beeindruckt.

Wir konzentrieren uns auf den Jahrgang 

2020, der jetzt angeboten wird. Im 

letzten Jahr hatten wir schon berichtet, 

dass die roten Weine des Jahres 2020 

erstaunlich zugänglich waren, das 

bestätigte die jetzige Probe. Man kann 

sie nach dem Ausruhen nach der Reise 

in den Norden schon im Herbst mit 

Vergnügen trinken. Vor dreißig Jahren 

wäre das nicht möglich gewesen, die 

Weine brauchten damals mindestens 

vier bis fünf Jahre. Die Konsumenten 

möchten ihre Weine gerne schneller 

trinken und die Winzer haben sich 

darauf eingestellt, ohne dass die Qualität 

darunter gelitten hat.

Die Domaine Lucien Jacob haben wir 

vor gut 50 Jahren zum ersten Mal 

besucht, da war Jean-Michel Jacob 

gerade zehn Jahr alt. Jetzt denkt er 

darüber nach, in Rente zu gehen und 

eine Nichte soll den Betrieb 

übernehmen, da die Kinder von Jean-

Michel und Christine andere Pläne 

haben. 

Das Angebot der Domaine ist seit vielen 

Jahren gleichgeblieben und das finden 

wir gut. Denn es gibt die Hautes Côtes-

de-Beaune als Basisweine, dann die 

Dorflagen mit einem gutem Preis-

Qualitäts-Verhältnis und die 1er Crus als 

Top-Lagen.

2021 war auch hier katastrophal, es gibt 

keine weißen Hautes-Côtes-de-Beaune 

2021! Dafür bekommen wir noch etwas 

vom 2018er! Auch bei dem Jahrgang 

2020 gibt es zum ersten Mal 

Mengenbeschränkungen, zum Beispiel 

nur 24 Flaschen unseres Lieblingsweines 

Savigny-Vergelesses weiß 1er Cru 2020. 

Gott sei dank aber keine Beschränkung 

beim roten Savigny-Vergelesses 1er Cru 

2020, den wir auch sehr schätzen. Und 

auch nicht beim großen Beaune 1er Cru 

Les Cent Vignes, einem ganz großem 

Burgunder der Côte-de-Beaune.

Die Probe machte auch wieder Spaß, da 

wir – wie immer – auch die Weine aus 

den Barriques probierten, die im 

nächsten Jahr abgefüllt werden und 

einen Eindruck vom Jahr 2021 gaben.

Capitaine Gagnerot

Frankreich · Chablis, Burgund

Senior Patrice probiert mit uns

Jacob

Jean-Michel lässt uns die verschiedenen 
Lagen  aus dem Fass probieren.

Davenne

Clotildes Davenne bietet ein vilefältiges 
Sortiment von Chablis
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Am letzten Tag unserer Weinreise probieren 
wir bei Régis Forey mit ihm und seinem Sohn 
Quentin, der nun nach Ausbildung und 
Praktika in der Champagne voll eingestiegen 
ist. Alle Proben sind vorbereitet und auch die 
nicht abgefüllten Weine sind von Régis aus den 
Fässern verschiedenen Alters verschnitten 
worden, um so einen echten Eindruck von den 
Weinen zu bekommen. Die Probe macht wieder 
viel Spaß, die Weine sind schon erstaunlich 
offen und durchaus schon zu genießen. Das 
beginnt beim Passetoutgrain aus Pinot Noir 
und Gamay und endet bei den beiden Grands 
Crus Echezeaux und Clos Vougeot. Wie wir im 
letzten Jahr berichteten, arbeitet Régis seit 
mehreren Jahren bio und zunehmend 
biodynamisch, dazu nutzt er als Ersatz für 
Chemikalien die Phytotherapie, bei der 
verschiedene Pflanzen wie etwa Brennnesseln 
zum Einsatz kommen. Und Quentin zieht am 
gleichen Strang, was wir sehr erfreulich finden.
Die Familiengeschichte der Foreys ist typisch 
für burgundische Weingüter: Er begann damit, 
dass er Arbeit in den Reben mit zwei Pferden 
anbot, dann schließlich 1,8 ha Reben in Vosne-
Romanée erwarb, verteilt auf 20 verschiedene 
Grundstücke. Sein Vater  erweiterte den Betrieb 
aber verkaufte die Weine als Fass Ware und erst 
1983 begann Régis Wein in Flaschen abzufüllen 
und zu verkaufen. Jetzt bewirtschaften Régis 
und Quentin 9,5 ha Reben in den Gemeinden 
Vosne-Romanée, Nuits-St.-Georges und 
Morey-St.-Dénis. Wie schon im letzten Jahr 
werden uns die meisten Weine zugeteilt und 
wir müssen sehen, wie wir den Mangel gerecht 
verwalten.

Jedes Jahr im Frühling gibt es den 
hervorragenden Menetou-Salon. Weil wir 
diesen Wein lieben und weil das Weingut so 
weit ab von unserer Reiseroute liegt, nehmen 
wir auch ohne Probe diesen Wein in unsere 
Preisliste auf. Auch deshalb, weil sie eine 
Konstante in Qualität und Geschmack sind, 
müssen wir sie nicht unbedingt probieren, 
sondern genießen sie jedes Jahr einfach.
Ausserdem sind auch wieder die Cinco 
Sentidos zu empfehlen. Die vollen Malbecs mit 
Tönen von Pflaume und Schwarzkirsche sind 
perfekt zu gegrilltem Fleisch, aber auch zu  
kräftigen vegetarischen Speisen, der Cabernet 
hat elegante, präsente Tannine. Der Torrontes 
ist ein Wein, der zu asiatischen Gerichten passt.

Die Probe bei Schoech machen wir dieses Mal mit Jean-Leon. 2021 waren die 
Reben im Frühjahr frostgeplagt und im Sommer gab es zu viel Regen und die 
Pflanzen waren vom Mehltau befallen.
Trotz alledem zeigte sich der Vorteil von Bio. Schoechs können durch ihre 
jahrelange Erfahrung beim Bioanbau schneller mit natürlichen Mitteln auf 
schwierige Wetterbedingungen und Krankheiten reagieren und haben im 
Vergleich zu den anderen Winzern, mit 25% weniger Verlust zu verzeichnen.
Die Weine aus 2021 sind erst in der letzte Woche abgefüllt, deshalb in der Nase 
noch nicht voll entfaltet. Das Jahr bringt frische Weine, die nicht so viel 
Alkohol haben.Wir probieren uns durch die typischen Weine der Region.
Der Edelzwicker hat diesmal deutlich weniger Sylvaner, da Schoechs Sylvaner 
nicht mehr in Kaisersberg anbauen. Der Sylvaner hat durch seinen sehr alten 
Reben eine große Kraft und eine runde Säure. Der Côtes d'Ammerschwihr in 
der traditionellen Assemlage aus 98%Pinot blanc und 2% Muscat d' Alsace 
bringt eine elegante, vertikale Säure und ein schönes Mineral vom 
Granitboden mit. Der Pinot Gris 2018 ist für einen Wein seines Namens eher  
trocken und elegant ausgebaut.

Schoech in den Reben

Forey

Was es sonst noch gibt
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Der Vorteil von Bio

Mir gefällt auch der Pinot Auxerrois Vieille Vigne sehr. Er ist sehr reich und 
lang mit voller Frucht, angenehmer zitronige Säure und feiner Süße im 
Abgang. Der Riesling Kaefferkopf Grand Cru 2019 hat sehr delikate Noten 
und ist trotz seiner jungen Jahre schon sehr geöffnet. Der Riesling Fürstentum 
Grand Cru 2020 ist schon in der Nase komplex und reich, mit den typischen 
Rosentönen, reifer Frucht und elegantem Mineral. Wir nehmen noch einmal 
den Harmony R. einer Kontemplation von Pinot Gris, Gewürztraminer und 
Riesling mit auf. Alle Rebsorten werden zusammen in der Lage Rangen 
angebaut und auch zusammen geerntet. Rangen birgt das einzige schwarze 
Vulkansteinlage im Elsass. Das gibt dem Wein typisch rauchige Noten und 
ganz zum Schluss noch eine Salzigkeit. Ein großer, sehr eleganter Wein. Die 
Crémants sind wieder ein Muss. Beim Crémant Bulles de Granite Blanc 
werden nur 50hl pro Hektar vinifiziert. Bei Champagner sind es oft bis zu 90% 
Prozent und einem hohen Anteil sehr junger Reben. Bei Schoesch zählt Klasse 
statt Masse.  kls

Frankreich  ·  Bordeaux

Schoech

 Cédric Ducoté der Leiter der Domaine Roletist im Stress, nach einem kurzen, aber herzlichen Austausch übergibt er die 
Weinprobe  an eine junge, aber sehr erfahrende Mitarbeiterin. So probieren wir uns  durch das große Sortiment der Domaine. 
Wir freuen uns wieder über die Qualität der Crémants vom expressivem Crémant Bourgone über den freudeschenkenden Rosé 
aus Trousseau und Pinot Noir, bis zum eleganten Coer de Chardonnay, mit dem ich gern an Feiertagen anstosse.
Bei den Weinen möchten wir besonders den Arbois Naturé du Jura, Savignin Ouillet hervorheben. Ouillé bedeutet dass der Wein 
nicht oxitativ ausgebaut ist. Die Hefen oben schützen den Wein davor, mit Sauerstoff in Berührung zu kommen. Der im Stahlfass 
ausgebaute Naturé ist ein reiner Savignin, der Rebsorte die fast ausschließlich im Jura angebaut wird. Er bringt zur Frucht noch 
besonders würzige, nussige Aromen mit und ist im Abgang sehr lang. kls

Rolet - besondere Weine aus dem Jura!



Die Weine von Bärmann sind kurz vor der 
Abfüllung und wir probieren noch vieles aus 
dem Fass. 2021 war auch im Kaiserstuhl 
durchaus ein schwieriges Jahr. Die Fröste im 
Frühjahr waren verheerend.Vom 
Gewürztraminer ist alles erfroren. Allgemein 
sind die Weißweine aus diesem Jahr 
alkoholärmer, mehr säurebetont, sehr 
feingliedrig und in der Nase noch verhaltener.
Frank Bärmann probiert sich unermütlich aus, 
lernt dazu, experimentiert, entwickelt neue 
Weine und das mit ansteckender Leidenschaft 
und Freude. So lässt er die Weine im Gegensatz 
zu früher länger auf der Hefe, das gibt ihnen 
noch mal diesen herberen, kräftigeren Touch 
(Brotkrume). Ein kleiner Teil vom 
Grauburgunder wird im Fass ausgebaut und 
aus dem Coronaverlierer Muskatteller macht er 
jetzt einen Sekt.
Die Probe macht großen Spaß. Wir nähern uns 
von allen Seiten an, geosensorisch und 
klassisch. Den Mehrdinger Bühl 
Grauburgunder beschreibe ich zum Beispiel als 
Dreieck mit dem Fundament von schönen 
Bariquetönen und zarter pampelmusiger Säure, 
welches die Frucht hebt und dann mit etwas 
Gewürz und Pfeffer spitz zusammenläuft. 
„Klaus lacht“: aber so unterschiedlich wir auch 
beschreiben, unser gemeinsames Fazit: „Das ist 
ein sehr schöner Wein.“ Der Weißburgunder 
vom Tuniberg hebt bei mir die Stimmung 
nochmals an: frische zitronige Säure, lebendig 
und elegant im Abgang. Mir gefällt auch der 
Spätburgunder Rosé sehr. Der Tuniberger 
Kalklehmboden mit dicker Lösschicht fügt der 
vollen Frucht noch zarte Tannine und eine 
interessante Struktur hinzu. Ein Teil vom 
Mehrdinger Spätburgunder ist als zweite 
Belegung im Fass ausgebaut. Dadurch sind die 
Tannine nicht so dominant, weicher mit zarten 
Gewürznoten.  kls

Diesesmal, weil ich in Argentinien weile, übernehmen Kati und Klaus meine 
Kategorie und ich habe sie nach den Lieblingsweinen der Reise gefragt.
Mein Vater geht in die Vollen - es sei im gegönnt, und  wer mag, lasse sich 
inspirieren. Der Lieblingswein meines Vaters ist der Condrieu Chery von 
Perret - ein Wein, den er dann aus dem Keller holt, wenn es ein besonders 
schöner oder ein besonders niedergeschlagener Moment ist. Vielleicht haben 
Sie ja auch so einen Lieblingswein. Danach folgt der Beaune 1er Cru Les Cents 
Vignes von Jacob - weich, konzentrierte Frucht von Brombeere und 
Schwarzkirsche,  eine feine Säure und Schokoladentöne, sehr gute Länge, im 
Abgang sehr anschmiegsam mit reifer Frucht und deutlichen, aber weichen 
Tanninen. Relativ neuer Lieblingswein: Der Cote Rotie von Burgaud- mein 
Vater ist total begeistert, dass es noch Winzer gibt, die ganz traditionell einen 
Wein aus den verschiedenen Lagen machen, statt sich an einer bekannten 
Cuvee, die er teuer verkaufen kann, eine goldene Nase zu verdienen. 
Burgaud`s Cote Rotie  ist dadurch einzigartig in seiner Qualität.
Kati erzählt mir begeistert von Belles Pierres, die wir die letzten zwei Jahren 
nicht besucht haben und jetzt wieder entdecken: So der rote Chant de Ames 
2017: schwarz mit violettem Rand, reich, aromatisch, mit weichen Tanninen 
und darin eingebundener Frucht und einer beachtliche Länge. Absoluter Fan 
ist Kati von beiden Château Paul Blanc vom Weingut Mas Carlot - Großartige 
Weine zu einem fast unglaublichen Preis. Lesen Sie in den Probenotizen! Ein 
Lieblingswein, der für den Alltag geeignet ist, ist der L'Afranchi 2019 aus 
Grenache, Syrah und Carignon - vollmundig mit reifer Frucht, schokoladigen 
Tanninen und einerschönen Länge. Und dann höre ich Kati schwärmen von 
den grossen Weinen von Black, hier ist Kati von allen Weinen begeistert, 
besonders aber von den 2020er und den Rieslingen: Weine mit schöner Säure 
und reifer Frucht, voller Aromen, die sich öffnen, wenn man den Wein im 
Glas hat und dem Wein seine Zeit lässt, seine Geschichte zu erzählen .

Wir beenden unsere diesjährige Frühjahrsreise mit Philippe Blanck, der wie 
üblich mit den Proben zu uns ins Haus in Kientzheim kommt. Die 2021 Weine 
wurden heute morgen erst abgefüllt. 
Die Domaine ist seit ein paar Tagen komplett Bio zertifiziert. Auch die 
Nachfolge ist geklärt. Giullaume, Phillips jüngerer Sohn ist von seiner Musik 
heimgekehrt und arbeitet jetzt mit Frederik in den Reben. Blancks haben sich 
von 35 auf 25 Hektar zurückgenommen, um eine bessere Bearbeitung zu 
ermöglichen. Philipp nennt es Transformation. „Wir machen ein bisschen 
weniger aber dafür besser.“sagt er. “Wir haben ein Superteam das richtig 
motiviert ist.“ Die Philosophie ist, authentische Terroirweine für Gastronomie 
und Kenner in der ganzen Welt zu kreieren. Schon jetzt gehen 80% der Weine 
in den Export in 42 Länder. 
Philippe Blanck ist ein Philosoph. Er hat sein Diplom als Qi Gong Lehrer 
gemacht und gibt Workshops in den Reben. Das nährt und energetisiert ihn. 
Wir probieren nach Jahrgängen. So können wir die Gesamtstruktur des Jahres 
besser erfassen. Die Weine von 2018 sind lebendig, frisch mit einer schönen 
Frucht und guter Säure. Die Grand Crus werden nach 7-8 Jahren  
wunderschön sein, vergleichbar mit den Jahrgängen 2012 und 2013. 2019 war 
ein kalter Jahrgang. Gerade für den Riesling Rosenbourg  in östlicher Lage gab 
es weniger Sonne und weniger Ertrag. So ist der Wein etwas strenger mit 
betonter Mineralität und mit grünen Tönen wie Petersilie oder  Koriander.
2020 war ein perfekter Jahrgang. Der Jahrgang verspricht gesunde, gut 
verträgliche Weine mit schöner Säure und reifer Frucht. Die Erträge waren 
gut. Für die Rieslinge benutzten Blancks bewusst Schraubverschlüsse. Das 
bedeutet wenig Schwefel und ein bisschen mehr CO2. Das ist hervorragend  
für die klassischen Weine. Oxitativer Ausbau und Schraubverschluss bringen 
sie dazu, dass sich die Aromen erst entfalten wenn man die Flasche öffnet. 
Aber egal welcher Jahrgang alle Weine sind lebendig, entwickeln sich und 
erzählen unaufhörlich ihre Geschichte.
Beim Probieren des Letzten Weines wird Philipp noch einmal recht andächtig. 
„Da ist schon immer viel Respekt in dieser Probe.“: sagt er,  Klaus hat mit 
Marcel die Weine entdeckt und definiert und dass, ohne Marcel oder Frederik 
je beeinflussen zu wollen. „Er hat die Weine immer genommen, wie seine 
Freunde sie ihm gemacht hatten.“ kls

Phillippe BlanckBärmann

Klaus und Kati empfehlen 
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Wein , Qui Gong und Andacht

Frankreich  ·  Elsass - Deutschland · Kaiserstuhl

Leidenschaft, die ansteckt

Frank Bärmann in seinem schönen Keller



Es kommt immer wieder vor, dass in manchen Jahren bedeutende Weinregionen derart mit den
Witterungsbedingungen zu kämpfen haben, dass zu wenig Wein für die weltweite Nachfrage geerntet wird.
Zumeist kann der Weinfreund in andere Regionen ausweichen oder sich in bedeutenden Regionen anderer
Länder umsehen. Wohin auch immer man aber beim Jahrgang 2021 ausweichen möchte, es gibt zu wenig
Wein. Frankreich zieht eine düstere Bilanz, denn gegenüber dem Vorjahr sind es 30% weniger Ertrag.
Burgund (80% weniger) und Bordeaux (21% weniger) sind stark betroffen, die Champagne auch (28%)
und das Languedoc-Roussillon büßt 34% ein.
Italien meldet etwa 10% weniger Wein, Spanien 15%, Österreich immerhin noch 5%. Deutschland hatte
ziemlich viel Glück, es war ein arbeitsreiches Jahr, aber die Erträge sind auf Vorjahresniveau geblieben.
In Südamerika gibt es deutliche Zuwächse von teilweise 30% (Chile).
Die Nachfrage geht nicht zurück, sie wird von der OIV (Intern. Organisation für Rebe und Wein) als leicht
steigend angenommen.
Inzwischen werden so nach und nach die Bestände aus den Vorjahren abverkauft, die sehr guten Jahrgänge
sind inzwischen ziemlich vomMarkt verschwunden.
Preistreibend ist nicht nur die geschrumpfte Menge bei konstanter Nachfrage, auch die Kostenseite macht
Ärger. Lieferengpässe für Kartons und Flaschen sind normal geworden, Etiketten brauchen mehr Zeit, weil
Arbeitskräfte krank oder nicht vorhanden sind. Die Löhne und Energiekosten sind deutlich gestiegen, das
macht auch den Transport teurer. Gebühren für den Grünen Punkt und sonstige Dienstleister, die wir gar
nicht benötigen, werden immer zahlreicher.
Fazit: Wir werden leider nicht zur Senkung der Inflationsrate beitragen können, denn es kommt
überwiegend zu Preiserhöhungen.

LesGrainsNobles © Hans-Wilhelm Grabbe

Seite 10

Der Jahrgang 2021 und die Preise

Frühjahr 2022

Andreas Dichristin arbeitet biologisch-dynamisch.
Die Familie besitzt drei kleine Weinberge oberhalb
des Kalterer Sees, zusammen sind es 3 ha. Für die
Vinifizierung des Sauvignon blanc vom Weingarten
Garnellen (1,2 ha) und für den Cabernet Sauvignon
vom Weingarten Barleith (0,7 ha) werden Ton-
Amphoren verwendet. Der Sauvignon blanc wird
nicht, wie die meisten Weißweine, als Saft vergoren,
sondern mitsamt der Maische. Der Viognier wird
gepresst und dann nicht in einer Amphore, sondern
in einem 13 hl großen Eichenfass ausgebaut. Er
bleibt 9 Monate auf der Vollhefe. Wir tranken
Anfang des Jahres den 2019er, der jetzt wunderbar
den klaren Geschmack der Rebsorte zeigt.
Die Weine vom Tröpfltalhof sind in den 40 Jahren
unserer Weinarbeit eine der besten Entdeckungen.
Die Anzahl der Auszeichnungen steigt ständig.

40 Jahre Weinleben
Vor 40 Jahren befand Marcel Blanck, dass wir genug Interesse an Weinen hätten und auch ausreichende
Sachkunde, um das Bordelais zu besuchen. Aus dem Plan wurde eine Weinreise, die ich nie vergessen
werde. Wir trafen alle möglichen Präsidenten, berühmte Weinmacher und Weingutsbesitzer, alle Türen
standen uns offen. Ein Courtier, Francois Tereygeol, dem damals schon das Chateau Pontoise Cabarrus
gehörte, führte uns einige Tage durch die Regionen des linken Ufers, Mr. Goffrio zeigte uns viele
Geheimnisse und Weingüter des rechten Ufers.
Es war der Anfang einer langen Geschichte, über die wir seit 40 Jahren zweimal im Jahr berichten, und nun
schreibe ich die letzten Artikel für Les GrainsNobles. Danke für die tolle Begleitung in den zurückliegenden
Jahren. Damit ist die Geschichte aber nicht beendet, denn Benjamin Först macht weiter.
Mit mir geht es auch weiter mit Crus, damit kehre ich zu den Wurzeln zurück. Crus kümmert sich umWeine
aus dem Bordelais. Wir bieten Subskriptionen an, wenn es sinnvoll ist und importieren ausgesuchte Weine,
um den Bedarf unserer Weinfreundinnen und Weinfreunde an besonderen und handverlesenen Weinen
aus den verschiedenen Regionen des Bordelais zu fairen Preisen zu decken.

Italien, Deutschland und Österreich

Tröpfltalhof geht seinen Weg
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LesGrainsNobles - Italien - Alto Adige mit Tröpfltalhof und Chianti mit Corzano e Paterno

Wir trafen die außerordentlich
sympathische Arianna an, die
inzwischen die Vinifizierung der
Weine von Corzano übernommen
hat. Wir probierten aus den
Fässern die 2020er durch, alle sind
strukturiert und mit viel Tiefe
vielversprechend. Arianna bringt
es auf den Punkt: 20 ist so
spannend, dass der sehr gelun-
gene Jahrgang 2018 fast lang-
weilig wirkt. Die Betonung liegt
auf „fast“, denn 2018 ist schon toll.
Man möge sich freuen, wenn noch
einige Flaschen vom I Tre Bori im
Keller liegen. Er hält noch ein paar
Jahre aus, macht aber schon Spaß.

Jetzt kommt der saftige, lebendige und hinter-
gründige 2019er I Tre Bori neu in unsere Keller,
um noch etwas zu reifen. Mit dem Basiswein Terre
di Corzano, der eine regionstypische Mineralik
aufweist, trinkt man sich ohne Reue auf den
Jahrgang 2020 ein, der so vielversprechend ist.

Il Corzanello Bianco ist ein junger Weißwein von
2021, den wir uneingeschränkt empfehlen. Diese
Cuvée besteht aus sechs Rebsorten und sie fällt von
Jahr zu Jahr unterschiedlich aus. Wir mögen diesen
Bianco immer sehr gerne. Er ist frisch, die Säure ist
moderat und die Aromenvielfalt spannend.

Bei Corzano e Paterno gibt es einen sehr guten Jahrgang 2020

Garnellen räumt regelmäßig beim internationa-
len Bioweinpreis ab, nämlich Top Gold mit 98
Punkten, Barleith und Le Viogn sind zumeist mit
95 dicht dahinter. Andreas erntet ganz spät, er will
vollreife Trauben. Als wir ihn am 18. Oktober 2021
besuchten, war der Cabernet noch draußen. Es
hatte nur im Juni und Juli viel geregnet, das Wetter
war bislang super und der Herbst in bester Laune.
Den frisch vergorenen Viognier haben wir
verkostet, er kam sehr sauber rein und hatte 100
Grad Öchsle. Vom 20er Sauvignon blanc nahmen
wir jeweils aus drei Amphoren einen Probeschluck.
Genial gelun-gen, mit sauberer Frucht und milden

Gerbstoffen, zeigt er schon eine beachtliche Länge.
Für seine Entwicklung bekommt er aber 21 Monate,
so dass er noch lange nicht dran ist.
Wir sehen viele 700 Liter-Amphoren, demnächst
werden größere mit 1.600 Litern geliefert. Ein
kleiner Weingarten in bester Lage mit Chardonnay
wurde hinzugekauft. Der Chardonnay kommt aber
raus, Sauvignon blanc wird ausgesetzt.
Die Kinder zeigen Interesse, das Weingut weiterzu-
führen. Was einmal mit 3.000 qm geerbtem Wein-
garten begann, wurde in den letzten 15 Jahren
langsam aufgestockt und hat nun ein festes
Fundament und eine gute Zukunft.
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LesGrainsNobles - Italien - Chianti Classico und Montalcino mit Poggio al Sole und La Magia

La Magia di Schwarz im Zuteilungsmodus
Eine besonders schöne Verkostung hatten wir bei
Fabian Schwarz und seiner Familie. Wir waren dort
zum Mittagessen eingeladen, dabei haben wir die
Weine probiert. Vorher haben wir uns aber die
Einzelstockerziehung der noch jungen Neuan-
pflanzung angesehen. Die Rebe erhält einen Stahl
und ein Ring hält die Triebe beisammen. So kann
man um den Rebstock herumgehen, was bei
anderen Erziehungsformen nicht funktioniert. Eine
Handlese ist notwendig. Niemals wird man hier
eine Erntemaschine einsetzen können.
Das will man ja auch nicht, vielmehr
geht es um die Beschattung der Trauben
und um weniger Alkohol im Wein. Die
Hitze ist auch hier zu einem Problem-
faktor geworden.
Wir haben uns schon zu den wunder-
baren Jahrgängen 2015 und 16 geäußert.
Nun haben wir die Spitze davon
probiert. Die Brunello Riserva von 2016
ist ein so wunderbarer Wein, alles ist am
rechten Ort, jede Nuance ist stimmig.
Dabei gibt es keine Fülle oder Über-
treibungen, vielmehr Zurückhaltung
und eher zögerliche Schüchternheit, um
im Verlauf gänzlich zu überzeugen. Eine
Schönheit, sie wird lange anhalten. Nur
der Ciliegio von 2016, den wir im
Herbstprogramm ein Brunellokonzert
nannten, kann mithalten. Das wird nun
wohl bis 2025 dauern, bis der 2019er
ihm vielleicht das Wasser reichen wird.

Leider gibt es auch schlechte Nachrichten, für die
wir aber volles Verständnis haben. Wir haben
nämlich schon die Zuteilungen bekommen. Die
Preise auch.

Es gibt im Übrigen von La Magia nun auch einen
Weißwein. Es ist selbstverständlich ein Vermen-
tino aus dem Barrique. Wir wollen keine Werbung
machen, denn die Menge ist überschaubar und wird
schnell Abnehmer finden. Ein spannender Wein.

Wir treffen Johannes Davaz, der uns aber an
Valentino verweist. Später kommt er dann doch
wieder hinzu, als wir die Weine draußen in der
Herbstsonne verkosten.
Das neue Stück mit Sangiovese hoch oben auf dem
frisch gerodeten Hang entwickelt sich sehr gut. Die
höheren Lagen lassen mehr Aromen zu, der Klima-

wandel ändert langjährig gültige Anbauvorlieben.
Auch der nach Westen zeigende Hang am Haus, der
vor ein paar Jahren die Trauben nicht immer ganz
ausreifen ließ, hat jetzt eine höhere Bedeutung. Dort
wächst der Ponente, der aus Sangiovese, Cabernet
Sauvignon und Merlot besteht. Wir sind wieder
einmal vom Ponente überzeugt, der von 2019 ist.

Die Spitze aber bleibt
die Gran Selezione
Casasilia mit Eleganz,
der wunderbaren Tan-
ninstruktur und Tiefe
und dem sicheren
Potenzial. Der Wein
wirkt erhaben und
drnnoch bescheiden
und hat eine enorme
Ausstrahlung und Wär-
me. Er ist ein Abbild
dieser sehr liebenswer-
ten Familie, die seit
Jahren zuverlässig so
gute Weine macht.

Poggio al Sole: zuverlässig wie immer
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Ferrero hat das Weingut ziemlich im Süden der
Region, nämlich noch südlich vom sehenswerten
Örtchen Sant´Angelo in Colle.
Claudia und Tochter Pepita erwarteten uns. Nach
dem frühen Tod von Pablo im Oktober 2017
wurden nun seine Pläne umgesetzt. Es sind neue
Produktionsräume entstanden, mit Interesse haben
wir gesehen, dass Fässer von Mastro Bottaio, Udine,
Einzug gehalten haben. Ein besonderes Kapitel.
Pepita war in Form, Mutter Claudia voller
Tatendrang. Gleich der erste Wein passte zum Bild.
Es war eine Fassprobe des Rosso von 2020.
Inzwischen war uns schon durch den Besuch bei
Fabian und Alberto klar, dass 2020 auch hier in der
südlichen Toskana ein bemerkenswerter Jahrgang
ist. So waren unsere Erwartungen hoch, aber dieser
Rosso ist großartig. Großes Lob an Pepita.
Der Brunello von 17 hat alles, was ein Brunello
braucht, er erinnert an 2013. Die ganz große
Überraschung kam dann mit der Riserva von
2016. Ich notierte vor Ort als ersten Eindruck: Nase
rein, zufrieden sein. Das ist groß! Wir haben sofort
reserviert. Den hat Pablo noch durch die Gärung
gebracht. Pepita hat das Werk vollendet.
Die Cuvée Pepita von 2019 konnte nicht mehr viel
ausrichten. Die Notizen fielen spärlich aus. Unge-
rechterweise. Sie ist sehr gelungen, hatte aber nach
der Riserva keine Chance.

Wir reisten sehr zufrieden wieder ab. Ferrero hat
Zukunft. Was Pepita dort produziert, hat Hand und
Fuß. Sie hat die letzten vier Jahrgänge wunderbar
gemeistert, Pablo wäre stolz.
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Alberto Brini hatte viele Neuigkeiten zu erzählen.
Es gibt von 2021 keinen Weißwein, auch keinen
Rosato. Nach Frost im Frühjahr und Fäulnis im
Sommer hat die Menge beim Weißwein nicht
gelohnt. Vom Sangiovese-Vorabzug hat Alberto
dieses Mal keinen Rosé, sondern einen sehr
weinigen Frizzante produziert. Eine Flaschen-
gärung mit wenig Perlung, wir mochten ihn sehr. Es
gibt wenig davon, mal sehen, ob wir ihn listen
können.
In der Spitze gab es aus guten Jahren bislang auch
immer den Prugnolo. Auch hier ist die Idee jetzt
eine andere. Beste Trauben vom Sangiovese werden
nun nach einer Maischegärung fast zwei Jahre im
großen Holz ausgebaut und dann noch 6 Monate in
der Amphore. Mehr Frische und Eleganz sind das
gewünschte Ergebnis, ganz in Sinne der geänderten
Nachfrage, die sich langsam von den Blockbustern
abkehrt. Nur 1000 Liter vom 2018er sind es
geworden, Ende 2021 wurden sie dann wohl
abgefüllt. Der Name stand noch nicht fest, wir
haben dazu einen Vorschlag gemacht.

Die Standardweine bleiben unverändert. Es gibt
einen tollen Rosso vom Superjahrgang 2020, einen
Vino Nobile von 2018, auch ein guter Jahrgang,
und eine Riserva von 2017. In 2017 hat sich der
Höhenunterschied von etwa 100 Metern gegenüber
Montalcino sehr positiv ausgewirkt. Kein Hitzestau,

keine kleinen Beeren, sondern gesundes Trauben-
gut war die Folge. Schon der Vino Nobile von 2017
war eine Wucht, die Riserva liegt noch einmal
deutlich darüber.

Claudia und Pepita Ferrero drehen auf

Neue Ideen auf La Casella
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Zum Jahrgang 2018 muss man sich hocharbeiten. Erst kommen Dolcetto und Barbera, die sind von 2020,
dann die besseren Lagen, die sind von 2019. Die Langhe Rosso sind von 2020 oder 2019. Erst dann
probieren wir die Barolos vom Superjahrgang 2018, so ist die Reihenfolge. Aber auch 2019 und 2020 sind
sehr gelungen, die sind beim Barolo jedoch erst später dran.
Auf jeden Fall kann man bei den jetzt anstehenden Jahrgängen nichts falsch machen. Und bei unseren
beiden Weinproduzenten schon gar nicht.

Der Jahrgang 2018 ist für das Piemont exzellent

Wir starteten die Probe bei Mauro Veglio. Dort
trafen wir Daniela und Mauro, aber auch Ales-
sandro, den wir bislang nur vom Erzählen und von
Bildern kannten.
Dolcetto ist schon ausverkauft. Der Barbera war
wieder super. Noch besser unser Allzeit-Liebling
der Barbera von den ganz alten Reben der Cascina
Nuova. Den sollte man im Auge haben. Auch der
Nebbiolo Angelo, der eben kein Barolo werden
darf, ist trinkig. Daniela erklärt uns, warum es ihn
gibt. Barolo darf nicht Basiswein sein, weil er dafür
zu kostbar ist. Er ist rar, macht viel Arbeit,
bekommt Holz, birgt bei der Produktion Risiken
und ist teuer. Und er braucht Zeit. Basiswein ist der
Nebbiolo Angelo. Wir wussten das schon, aber nun
haben wir es richtig verstanden.
Wir brachten den Barolos die erforderkliche Hoch-
achtung entgegen, die der 18er schon in der Nase
einforderte. Die Lagenbarolos zeigten dann ihre
lagenspezifischen Besonderheiten, ganz große
Klasse. Der Paiagallo war wieder von besonderer
Anmut. Er hat Kraft und Tiefe und eine unbe-
schreibliche Eleganz. Es ist der Charme der Lage,
direkt vor den Toren des berühmten Ortes Barolo.

Über die erste Riserva des Weingutes Rocche
dell´Annunziata haben wir mehrfach berichtet.
Nun ist sie da und wir können nur dazu raten, bei
diesen Preisen für eine Barolo-Riserva von dieser
bedeutenden Lage nicht lange zu zögern.

Mauro hat noch ein weiteres kleines Stück
hinzugepachtet, drüben bei Serralunga, mit 40 Jahre
alten Reben. Es kommt also demnächst noch ein
Barolo hinzu.

Mauro Veglio Silvia Altare

Nun haben wir auch Tochter Nora kennengelernt,
die Tochter von Silvia Altare, die im Mai 2020
geboren wurde. Auch Vater Elio kam vorbei, er hat
sich noch viele Projekte vorgenommen, das
Weingut wird nun allein von Silvia geführt.
Auch hier verzauberten uns die 18er Barolos, die
wunderbar im Gleichgewicht sind. Man kann
Barolos von Veglio und Altare durchaus schon jung
trinken, wenn nun mal kein gereifter im Keller liegt.
Sie machen Spaß und spielen mit den Früchten und
der eleganten Tiefe. Aber ein älterer Arborina aus
dem richtigen Glas ist königlich.
Wieder dürfen wir auch die drei Spitzenbarolos
probieren, die Silvia für uns vorbereitet hatte. Uno
per Uno, die Perlenauslese Beere für Beere, kommt
nun nicht mehr ausschließlich von der Lage
Arborina, sondern es werden auch Beeren von
Trauben aus den Cru-Lagen Cannubi, Faletto und
Cerretta genommen. Welch ein Luxus. Ein
einmaliger Wein und außerordentlich rar. Die
Finessen des Cannubi 2018, den wir nach dem Uno
per Uno einschenkt bekamen, sind ebenfalls kaum
zu toppen. Solche Augenblicke müsste man ganz
lange genießen, aber es kam dann noch der Cerretta
von 2018, der ja von den schweren Böden aus
Serralunga kommt und der viel Zeit für die
Entwicklung braucht. Den wird es noch lange nicht
geben, aber wir haben ihn mit der Höchstnote
vorgemerkt.
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Viel Niederschlag und kühle Temperaturen gab es im Vorjahr. Eine teilweise verrieselte Blüte war die Folge,
später folgte dann bis September der falsche Mehltau. Der September läutete einen goldenen Herbst ein,
ein Geschenk der Natur. Man konnte zuwarten und den Erntezeitpunkt in aller Ruhe bestimmen.
Die Mengen sind reduziert, die Qualitäten durchweg sehr gut. Aber die Weine sind anders. Teilweise fallen
sie aus wie früher: mit wahnsinnigem Aromapotenzial und einer animierenden, frischen Säure. Wer die
volle Reife bevorzugte, um dem Herbst zu nehmen, was das Frühjahr und der Sommer nicht brachte,
erreichte mit den Öchslegraden gerne auch Spätleseniveau mit voller und reifer Aromatik. Es ist für jeden
etwas dabei und die Weine sind vielfach früh antrinkbar.
Umso mehr überrascht es, dass der VDP für seine Mitglieder nun doch entschieden hat, die Ausbauzeit für
VDP.Großes Gewächs auf zwei Jahre zu verlängern. Die GGs von 2021 fallen also im Herbst dann aus. Da
die Preise ziemlich ansteigen, ist das für uns die Chance, ältere, gute Jahrgänge zu den alten Preisen anzu-
bieten. GGs 2021 werden also erst im Herbst nächsten Jahres kommen, mit einer Preiserhöhung um
mindestens zwei Euro pro Flasche.

Deutschland

Im Februar besuchten wir das Weingut Künstler.
Natürlich diskutierten wir die schon oben ange-
sprochene Entscheidung des VDP. Grundsätzlich ist
es zu begrüßen, wenn die besten Weine auch aus-
reichende Zeit für die Entwicklung bekommen.
Die Nachfrage aus aller Welt für Künstler-Weine ist
ungebrochen groß, der Export läuft ausgesprochen
gut. Der letzte Jahrgang war schwierig, aber er ist
wieder einmal gelungen. Ganz unterschiedlich wur-
den die Weine je nach dem Stand der Entwicklung
im September behandelt. Einige kamen knackig in
die Kelter, andere erreichten Spätlesereife. Natürlich
waren nur wenige Weine jetzt schon fertig, aber das,
was wir probiert haben, war optimal reif und mit
vollen Aromen ausgestattet. Die Weine werden
Spaß machen, auch wenn die Preisanpassung leider
ein Wermutstropfen ist.
Und dann erfaren wir, was nur bei einem Besuch
zutage tritt: Beim Versekter, kein Geringerer als
Volker Raumland, wurde noch eine Charge vom
2011er Chardonnay Flaschengärung entdeckt.
Gunter Künstler wird in diesen Tagen Anfang Feb-
ruar rüberfahren und entscheiden, wie die Dosage
ausfallen soll. (Wir haben zur Nulldosage geraten.)
Wir können ihn bekommen.

Weingut May aus Retzstadt, Franken, berichtet,
dass die Wetterbedingungen für BIO-Bewirtschaf-
tungen viel Pilzbefall auslösten und deshalb die
Mengen wieder einmal übersichtlich sind. Der
September brachte dann aber viele Sonnenstunden.
Es gab gesunde grüngelbe bis goldgelbe Beeren mit
wahnsinnig straffer Beerenhaut. Geschmacklich
sind die Weine frisch mit guter Säure und wenig
Restsüße, und es entfalten sich intensive und feine
Aromen und die Mineralität der unterschiedlichen
Kalklagen.

Kauer-Weine sind spannungsgeladen
Die Menge ist zufriedenstellend, aber sie war nur
mit hohem Aufwand möglich. Ständige Laub-
arbeiten zum Freistellen der Trauben und drei
Erntedurchgänge waren erforderlich. Die Qualitä-
ten sind sehr zufriedenstellend. Nach vier warmen
Jahrgängen war 2021 kühl und regnerisch, die
Weine sind leichter, haben aber mehr Finessen,
Klarheit und Eleganz. Wunderbar aromatisch sind
sie, da sieht man mal, was genügend Wasser
während der Vegetationsperiode ausmacht. In
trockneren Jahren muss die Nachtkälte in höheren
Lagen bei den Aromen helfen, in nassen und
kühleren Jahren profitieren alle Lagen von der
ausreichenden Wasserversorgung. Es braucht aber
einen sonnigen Herbst. So schmecken wir span-
nungsgeladene Weine, die ein wenig mehr Zeit für
die Entfaltung benötigen als die der Vorjahre.

Vom Weingut Becker in der südlichen Pfalz ist zu
berichten, dass der Regen auf dem BIO-Betrieb
sehr hohe Peronospora-Schäden angerichtet hat.
Spätlesewerte konnten nicht nennenswert erreicht
werden, was dann den Kabinetten zugute kam. Die
sind dann allerdings sehr gelungen, außerordentlich
trinkig und sauber, auch die Preisanpassung ist
moderat. Vom Grauburgunder Rittersberg Spätlese
trocken des Vorjahres haben wir auch noch ein paar
Kartons bekommen können.
Der Bedarf an Alltagsweinen kann also bestens
gedeckt werden.

2021 war kühl und nass mit einem goldenen Herbst so wie früher

Weine von Künstler gehen in die Welt May, Kauer, Becker

Goldgelbe Trauben von der Lage Hölle GG
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Weingut Machherndl aus der Wachau hat nach-
justiert. Die Basisweine (Federspiel) bekamen eine
Stufung, die zu gestaffelten Preisen führte. Beim
Veltliner ist die Qualitätsleiter Hochrain, Koll-
mitz, Bachsatz. Der Riesling von Kollmitz und
Kollmütz liegt auf der Höhe des Bachsatz.
Große Jahrgänge zeigen Unterschiede von einzelnen
Lagen deutlicher auf, so dass die preislichen Unter-
schiede gerechtfertigt sind.
Der Riesling von den alten Reben von der Riede
Kollmütz ist wieder ein Samaragd geworden. Den
behalten Sie bitte im Auge.

Die Weine vom Weingut Sommer, Leithagebirge,
sind besondere Preis-/Qualitätsangebote. Sauber,
klar und trinkig sind die Klassikweine, der neue
Jahrgang macht viel Freude. Diese fruchtbetonten
Alltags- und Terrassenweine erfüllen alle Erwar-
tungen, denn auch die Preisanpassung wurde
moderat vorgenommen. Besonders zu empfehlen
sind aber die Lagenweine. Riesling und Grüner
Veltliner wachsen auf Kalk und Glimmerschiefer
der Lage Bergweingarten, der wunderbare Char-
donnay ist vom Kreuzjoch und der ausgezeichnete
Sauvignon blanc von der Lage Wolfsbach.

Kurt Angerer aus dem Kamptal berichtet Folgendes
über die Witterung: Keine Spätfrostschäden, etwas
verspätete Blüte, aber schönes Wetter sorgte für eine
normale Blüte bis Ende Juni. Dann sommerliche
Temperaturen ohne Hitzewellen, im August etwas
kühler, dann ein wunderschöner goldener Herbst
bis Ende November. Frische, klare und saftige
Weißweine mit üppiger Reife und guter Säure sind
das Ergebnis. Viel Potenzial für große Weißweine.
Die Rotweine werden sich etwa wie die 2020er
entwickeln, fast so gut wie 2018 und 2019. Pinot
Noir und Zweigelt Ried Sand sind hervorzuheben.

Gut Hermannsberg - Weine für Fortgeschrittene

Die Weine von Gut Hermannsberg haben uns im
Herbst letzten Jahres ganz besonders beeindruckt.
Klar und präzise und immer mit der Typizität der
Lage, sind das Weinbegegnungen sozusagen auf
Augenhöhe. Charaktervoll zeigen sich die Rieslinge
schon im Duft, am Gaumen sind sie generös, aber
sie brauchen auch Zeit, um noch viel mehr zu
zeigen. Ihre letzten Geheimnisse geben sie nur
zögernd preis. Es sind spannende Weinerlebnisse,
Lage für Lage, und wir sind froh, dass wir sie
anbieten können. Gut Hermannsberg hat nur Große
Lagen, sieben an der Zahl, die Böden sind von
Schiefer und Vulkangestein geprägt. Die Rieslinge
sind weltbekannt und genießen hohe Anerkennung.

Wir haben unser Sortiment um drei Sekte
ergänzt, es sind die kleinen Sekte, die wir zum
Einstieg ausgewählt haben. Wer höher hinauf will:
gerne auf Anfrage.

Bei den Weinen bieten wir eine breite Palette von
Rieslingen an. Die 2021er Weine von Gut Her-
mannsberg haben Aromatiefe, die typische Mine-
ralik der einzelnen Lage und eine standfeste Säure,
ähnlich wie 2019. Die Ortsweine, die auch von
Großen Lagen kommen, sind quasi die Zweitweine
der GGs. Vom Schiefer kommt von der Lage
Hermannsberg, Vom Vulkan von der Lage
Kupfergrube und Steinterrassen von drei GG-
Lagen. Der 7 Terroirs kommt von allen sieben GG-
Lagen des Weingutes und der Just, der ist für jetzt
gemacht. Die GGs von 2021 kommen erst im
Herbst, aber wir konnten noch wenige Kartons vom
Rotenberg 2020 und Steinberg 2019 bekommen.

Die Reserveweine Hermannsberg GG und Kupfer-
grube GG gehören zu den besten in Deutschland
und der Welt. Sie sind von 2017 und man sollte sie
subskribieren, im Herbst werden sie dann geliefert.
So auch der Bastei Late Release von 2020, der
ständig ausverkauft ist.

In Österreich stimmt die Menge und die Qualitäten sind überragend
Aus unserer Österreichreise wurde nichts. Deshalb fassen wir Meinungen unserer Winzer über den
Jahrgang 2021 zusammen.Wir wurden fürsorglich mit Probierweinen versorgt und so konnten wir uns
auch selbst Einblicke verschaffen.
Frühling und Sommer entscheiden über die Menge und das Aromapotenzial, der Herbst bringt die Finesse
und die Harmonie, er entscheidet darüber, wie die Aromen zur Geltung kommen, und über das
Reifepotenzial. 2021 sorgte ein herrlicher Herbst für eine lange und gesunde Vegetationsdauer. Es
entstanden bei hoher Zuckerreife durchweg extraktreiche, klirrend frische Weißweine von ungewöhnlicher
Aromenvielfalt mit tiefer Frucht, guter Balance und rassiger Säurestruktur. Sogar die Mengen liegen im
Mittel.
Die Rotweine sind kraftvoll und spannungsgeladen. Der goldene Herbst übertraf alle Erwartungen. Es
könnte sein, dass einer der vielversprechendsten Jahrgänge aller Zeiten in den Fässern heranreift. Der
Jahrgang erinnert bei den Weißweinen an die großen von 2019, 2011 und 2017.

Leopold Sommer

Wirdanken fürdie jahrelange odergarjahrzehntelangeVerbundenheit. Tschüss.


